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Eıne übersichtliche Gliederung bletet dem Leser schon Urıentierungshilten. Nach

den obligatorischen Grufßworten zahlreicher Politiker stellt eıne überaus gelungene Zeıttatel
die Entstehungsgeschichte des Krankenhauses chronologisch VO  Z Eıne hıstorıiısch adäquateBebilderung ockert 1er auf, spricht den Leser auch aAsthetisch In der hıstorischen
Chronologie schliefßt sıch eın Autsatz ZUT: Geschichte der Krankenfürsorge ın der Stadt
Hıldesheim VO Miıttelalter bıs Z Jahrhundert Deutlich wurde herausgearbeitet,da{fß während des Miıttelalters die Kranken- und Armenpflege Aufgabe der Kırche und ihrer
Ordensgemeinschaften Wal, leıder wurde hıerbei jedoch nıcht aut die tundierte Bıstumsge-schichte Adolf Bertrams zurückgegriffen, die eınen überaus exakten Einblick ın hıstorische
Entwicklung eben dieser kıirchlichen Tätigkeit o1bt. Di1e Grundzüge der Entwicklung iın
der Medizın VO  - der Mıtte des Jahrhunderts bıs heute werden anschließend vorgestellt;naturwıssenschaftliche Vorkenntnisse des Lesers sınd für das Verständnis erfreulicherweise
nıcht ertorderlich. In eiınem weıteren Aufsatz wırd die Entstehungsgeschichte des Städti-
schen Krankenhauses aut der Karthause bıs ın dıie Gegenwart vorgestellt. Auft den strukturel-
len Autbau des Krankenhauses, dıe Aufgaben einzelner Stationsbereiche un: autf dıe psychi-sche Betreuung seıner Patıenten wırd eingegangen. 5ogar der Versuch wırd SCWagtT, den
künftigen Patıenten dıe Angst VOT dem Krankenhaus nehmen. Den Anspruch eıner
wıssenschafrtlich tundierten Arbeıt rtüullt dıe Festschriuft allemal. Sıe stellt den gelungenenVersuch dar, hıstorische Genese mıt brisanten soz1ı1alen Aspekten verbinden das uch
enthält welıt mehr, als der Tıtel aflßt.

aDrıele Vogt
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Irene Bormann, Das Staatliche Gymnasıum in Duderstadt 1—1 Göttingen 1994,

Irene Bormann, seıt 20 Jahren Geschichtslehrerin Eiıchsteld-Gymnasiıum 1n Duderstadt,legt eın umfangreiches Buch 1m Format 295 21 mıt Pappeinband ber die Zeıt VO
1931 1945 Gymnasıum ıIn Duderstadt VO  $ Es andelt sıch hauptsächlich Dokumente

verschiedenen Themenbereichen, denen jeweıls eıne Eiınführung vorausgestellt wırd
136 Seıten Dokumente, 12 Seıten Bılder, Seıten Text Dıie Dokumente sınd meılst photoko-pıert, den Vorlagen entsprechend demgemäfß gut der wenıger zutl lesbar. Di1e Themenberei-
che Schulleben Vorabend der natıonalsozialistischen Herrschatt, Eın Fall für den ıch-
HS Der Zugriff der Nationalsozialisten autf dıe Schule, Lehrpläne, Schulische Rejertage,Dıie Krıegsjahre.

Be1 den Dokumenten handelt 6S sıch VOT allem Verordnungen und Erlasse des ber-
präsıdenten VO  ) Hannover, die für eınen „normalen Zeıtgenossen“ schwer zugänglıch sınd,
Z Vererbungslehre und Rassenkunde der völkischen Feıiertagen, denen Lehr-
kräfte reden ollten Leıder werden derartige Reden nıcht abgedruckt. Eıntragungen des
Schulleiters 1m Mitteilungsbuch für das Kollegium, Zeugnistormulare der Zeıt, Beurteilun-
SCn VO Schülern Aaus den Jahren 1934 un 1938 geben weıtere Einblicke 1n das Schulleben

eiıner Dıktatur.
Voller Interesse hıest Ianl den Lektürekanon und dıe Autsatzthemen der Klassen 1ın den

Jahren 1931 —41; bemerkenswert sınd die Angaben der Lehrkräfte Z gelesenen Lektüre
1im Hınblick auf die „völkısche Erziehung“ (S 9 9 99 105) Eıner der iınteressantesten, weıl
für das Thema ergiebigsten Abschnuitte 1St der ber den Sport, zumal hıer austührliche
Berichte ber Autenthalte 1m Schullandheim VOoO August 1934 abgedruckt sınd In iıhnen
wırd die Infiltration natıonalsozialistischen Gedankenguts sehr deutlich Erziehung AT
Härte, Gemeıinschaft und Volk, vormıiılıtärische Erziehung. Seıten Dokumente und
10 Seıten interpretierender ext sınd den Kriegsjahren gew1ıdmet: Materıalıen ber Luft-
schutz und U.K.-Stellung VO Lehrkräften, Arbeitseinsatz VO Schülern un: die „Kohlen-
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STUpPECN { 1 und be]l der Heızung zeıgen, WwW1e€e stark der Krıeg den Unterricht beeinträch-tıgte.
Schon be1 der Besprechung des Buches Ebeling-Fricke „Duderstadt 9—1 ntersu-chungen ZUr Stadtgeschichte im Zeıtalter des drıtten Reıiches“ (Duderstadt ın dieserZeıitschrift (1993) 182 — 183 hatte iıch angemerkt, dafß dıe ungewöhnliche StrafversetzungVO  = 1er Lehrern, darunter der Schulleitung, 1m Jahre 1934 dort 1Ur knapp erwähntwurde. Unter dem Tıtel „Der Zugriff der Natıonalsozialisten auf die Schule“ wırd VO  5

Irene Bormann auf den Seıten 46 —48 dieser rıg1de Eıngriff ausführlicher dargestellt, dıe
Versetzung un: Zurückstufung des Schulleiters Dr. Stuke, seiınes Vertreters Ernst und derStudienräte Dr. Feınd und Keselıng nach UOsnabrück, Leer und Papenburg, weıl S1e der

ablehnend gegenüberstanden.
Leıder werden die Hıntergründe des Vortalls und seıne Folgen für dıe Schule, ber uchfür die Betrottenen auf diıesen Seıten nıcht aufgeklärt. Das liegt entscheidend daran, dafßdıe Vertasserin wen1g zusätzliche Liıteratur herangezogen o1bt z B kein Lıteraturver-zeichnıs un auch keine entfernteren Archive benutzt hat Eın Blıck In das Buch VOoOKlemens August Recker „...mMeınem Volke und meınem Herrgott dıenenBuchbesprechungen  SMl  gruppen IT und III“ bei der Heizung zeigen, wie stark der Krieg den Unterricht beeinträch-  tigte.  Schon bei der Besprechung des Buches Ebeling-Fricke „Duderstadt 1919—1949. Untersu-  chungen zur Stadtgeschichte im Zeitalter des dritten Reiches“ (Duderstadt 1992) in dieser  Zeitschrift 61 (1993) S. 182 —183 hatte ich angemerkt, daß die ungewöhnliche Strafversetzung  von vier Lehrern, darunter der gesamten Schulleitung, im Jahre 1934 dort nur knapp erwähnt  wurde. Unter dem Titel „Der Zugriff der Nationalsozialisten auf die Schule“ wird von  Irene Bormann auf den Seiten 46—48 dieser rigide Eingriff ausführlicher dargestellt, die  Versetzung und Zurückstufung des Schulleiters Dr. Stuke, seines Vertreters Ernst und der  Studienräte Dr. Feind und Keseling nach Osnabrück, Leer und Papenburg, weil sie der  NSDAP ablehnend gegenüberstanden.  Leider werden die Hintergründe des Vorfalls und seine Folgen für die Schule, aber auch  für die Betroffenen auf diesen Seiten nicht aufgeklärt. Das liegt entscheidend daran, daß  die Verfasserin wenig zusätzliche Literatur herangezogen — es gibt z.B. kein Literaturver-  zeichnis — und auch keine entfernteren Archive benutzt hat. Ein Blick in das Buch von  Klemens August Recker „...meinem Volke und meinem Herrgott dienen ... Das Gymnasium  Carolinum zwischen partieller Kontinuität und Resistenz in der NS-Zeit“ (Osnabrück  1989) hätte ihr Material und Hinweise für weitere Aktenstudien gegeben. Denn am Gymna-  sium Carolinum haben die Herrn Ernst und Stuke ab 1934 unterrichtet, und Recker hat  deren Personalblätter aus der Gutachterstelle für das Deutsche Schul- und Studienwesen  in Berlin und die Akten im Zentralen Staatsarchiv Potsdam (Nr. 49-01 4841) zur „Versetzung  von Lehrkräften in der Provinz Hannover 1931—37“ einsehen können. In Nr. 4827 fand  er eine ausführliche Begründung für die Versetzung von Dr. Stuke.  Auch die Affäre um den Osnabrücker Studienrat J. Hackethal, der als Mitglied der SA  und NSDAP sich 1933 über seine Kollegen am Carolinum unqualifiziert und unbegründet  beschwerte und deshalb nach Duderstadt versetzt wurde, hätte gut in das Buch von Frau  Bormann gepaßt (s. Recker S. 56 —62), weil sie Rückschlüsse auf den altsprachlichen Unter-  richt des „überzeugten Nationalsozialisten“ Hackethal in Duderstadt zugelassen hätte.  So muß man bedauern, daß die Verfasserin sich auf die Vorlage erreichbarer Dokumente  und deren Interpretation beschränkte, so wertvoll eine derartige Zusammenstellung auch  sein mag. Eine Geschichte des Gymnasiums in Duderstadt im Dritten Reich steht noch aus.  Julius Seiters  Gudrun Pischke, „Europa arbeitet bei den Reichswerken“. Das nationalsozialistische  Lagersystem in Salzgitter, Salzgitter 1995, 461 S. (Salzgitter-Forschungen; 2)  Als Teilergebnis des 1989 begonnenen Forschungsprojekts „Zwangsarbeit und Lagersystem  in einer nationalsozialistischen Neustadt“ stellt Gudrun Pischke in der vorliegenden Unter-  suchung die Entwicklung und Konsequenz der Arbeitslager in der Stadt Salzgitter vor.  Dabei werden dem Leser das Lagerleben der Kriegsgefangenen und Zwangsarbeiter anhand  von Quellen des In- und Auslandes plausibel vorgestellt, wie auch die Genese des neuen  Industriereviers Salzgitter, das seine Deszendenz in den Lagern hatte,  schlüssig aufgezeigt  wird. Die Arbeit von Gudrun Pischke erfüllt auf dem Hintergrund von  gründlicher Quellen-  arbeit alle Anforderungen,  die man an eine wissenschaftliche Arbeit stellen kann; dadurch  wirksamer sind.  unterscheidet sie sich von gegenwärtigen Veröffentlichungen, die weitgehend publikums-  Die klar strukturierte Gliederung der Untersuchung bietet dem Leser eine Vorausschau  auf das, was ihn in den einzelnen Kapiteln der Arbeit erwartet. Die Autorin analysiert das  Lagerleben der Insassen aus 18 Nationen, wozu auch die sozialen Zusammenhänge von  Unterkunft, Verpflegung und Freizeit gehören. Bei dieser detaillierten Analyse vermißtDas GymnasıumCarolinum zwıschen partıieller Kontinuıltät un! Resıstenz ın der NS-Zeıt“ (UOsnabrückhätte ıhr Materıal und Hınweıise für weıtere Aktenstudien gegeben. Denn Gymna-sıum Carolinum haben dıe Herrn Ernst und Stuke aAb 1934 unterrichtet, und Recker hatderen Personalblätter aus der Gutachterstelle für das Deutsche Schul- und Studienwesenın Berlin und dıe Akten 1m Zentralen Staatsarchiıv Potsdam Nr. 49-01 7A08 „ VersetzungVO  a Lehrkräften ın der Provınz Hannover 1931 —37° einsehen können. In Nr. 4827 tandeıne ausführliche Begründung für dıe Versetzung VO Dr. Stuke
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